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1. Träger und Leitbild

Die AWO ist einer der sechs Spitzenverbände der freien Wohlfahrtspflege. Unser Verband 

wurde 1990 als Kreisverband Dresden-Land e.V. gegründet und nach der Kreisreform 

19941996 in Arbeiterwohlfahrt Radeberger Land e.V. umbenannt. Die Arbeit des Verbandes 

umfasst die Fachbereiche Kinder- und Jugendhilfe, Seniorenbegegnung, Betreutes Wohnen 

und Ambulanter Pflegedienst. 

Die pädagogischen Konzeptionen unserer Kindertageseinrichtungen zur Bildung, Betreuung 

und Erziehung sind vielfältig in ihren Schwerpunktsetzungen. Den roten Faden, im Sinne 

einer Selbstverpflichtung, bilden die AWO Leitsätze:

• Wir orientieren uns am humanistischen Menschenbild. 

• Gleichheit als zentraler Wert der AWO bedeutet für das Arbeitsfeld Kita, dass alle 

Kinder die gleichen Entwicklungs- und Bildungschancen haben. 

• Toleranz wird durch das gleichberechtigte Aufeinandertreffen von verschiedenen 

Lebenswelten bereits in den ersten Lebensjahren gelebt und begleitet.
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• Die Aktivitäten und pädagogischen Angebote knüpfen an den Lebenswelten der Kinder 

und Eltern an.   

• Unsere Beziehung zu den Kindern beruht auf Wertschätzung und Akzeptanz. Der 

Aufbau von Vertrauen, die Vermittlung von Sicherheit sowie die verständnisvolle 

Begleitung von Lernprozessen in Lebens- und Erfahrungsräumen sind die Basis 

unserer pädagogischen Arbeit. So eröffnen wir Kindern vielfältige Möglichkeiten, 

eigene Wege zu finden und damit ihr Umfeld und die Gesellschaft aktiv mitzugestalten.  

  

Kontaktdaten:  

Adresse:    AWO Regionalverband Radeberger Land e.V.  

Dr.-Wilhelm-Külz-Straße 6, 01454 Radeberg  

Geschäftsführerin:   Britta Marschler  

Telefon:     03528/45555-0  

Fax:      03528/45555-33  

Internet:     www.awo-radeberg.de  
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2. Vorstellung der Einrichtung  

  

Unser Hort befindet sich in der Grundschule Süd, gelegen in der Südvorstadt Radebergs. Die 

Dresdner Heide als großes Naherholungsgebiet liegt fast vor unserer Haustür und wird 

immer wieder gern von uns entdeckt.  

Wir sind separat im Erdgeschoss der Schule untergebracht und verfügen über 10 

Gruppenräume, über ein Sportzimmer mit Kletterwand, ein Hausaufgabenzimmer und den 

geräumigen Spielgang.  

Unser ca. 3000m² großer Spielplatz lädt zum Spielen, Toben, Rennen aber auch zum 

Verweilen ein. Wir verfügen u.a. über ein Kletterhaus, verschiedene Klettergerüste, viele 

„Fahrzeuge“ und einen Bolzplatz.  

  

Öffnungszeiten im Hort  

Unser Hort ist täglich von 6:00Uhr bis 08:15 Uhr im Frühhort und von 10:15 bis 17:00 Uhr 

geöffnet.  

In den Ferien und an schulfreien Tagen findet die Hortbetreuung von 8:00Uhr – 15:00 Uhr in 

den Horträumen statt.   

  

Kapazität  

Derzeit können wir 198 schulpflichtigen Kindern einen Hortplatz anbieten.   

3 Integrationsplätze sind hier inbegriffen.  

  

3. Gesetzlicher Rahmen und Auftrag   

  

Die gesetzliche Grundlage, die den Rahmen unserer Einrichtung vorgibt, ist im Kinder- und 

Jugendhilfegesetz (KJHG) der BRD und im Sächsischen Gesetz zur Förderung von Kindern 

in Kindertageseinrichtungen (SächsKitaG) verortet.   

Das Leitbild für AWO-Kindertageseinrichtungen in Sachsen gibt neben dem Sächsischen 

Bildungsplan, Orientierung für das pädagogische Handeln in unserer Einrichtung.  Unser 

Hort ist eine familienunterstützende und familienergänzende Einrichtung mit einem 

gemeinsamen Entwicklungs-, Bildungs- und Erziehungsauftrag, der ganzheitlich und als 

Vermittlung von Kompetenzen zu verstehen ist.  

   

4. Unsere pädagogische Arbeit   
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Um den Bildungs-, Erziehungs- und Betreuungsauftrag umzusetzen, orientieren wir uns am 

Alter und dem jeweiligen Entwicklungsstand des Kindes.  

Der Leitfaden für unsere pädagogische Arbeit ist der Sächsische Bildungsplan und die 

Umsetzung der sechs Bildungsbereiche (somatischer, sozialer, kommunikativer, 

ästhetischer und naturwissenschaftlicher Bildungsbereich) im Alltag der Einrichtung.  

Der Bereich der sozialen Bildung mit seinen Teilbereichen des sozialen Lernens, der 

Werteentwicklung, Hilfe bei der Entwicklung einer humanistischen Weltanschauung und der 

Demokratie stehen dabei im Fokus unserer pädagogischen Arbeit.  

  

4.1 Pädagogischer Ansatz  

  

Wir arbeiten situationsorientiert an und mit den Themen der Kinder und bedienen uns dabei 

einzelner pädagogischer Elemente nach Célestin Freinet. Die freie Entfaltung der kindlichen 

Persönlichkeit war eines seiner zentralen pädagogischen Leitideen. In unserer täglichen 

Arbeit ist es unser Anspruch, diesem Ziel näher zu kommen und das Leben der Kinder, ihre 

Bedürfnisse sowie ihre Möglichkeiten als Ausgangspunkt unserer praktischen Arbeit 

anzunehmen.   

Wichtig ist uns, die Kinder in ihrer individuellen Entwicklung und bei der Umsetzung ihrer 

Eigenverantwortung zu begleiten und zu stärken.  

Das heißt für uns:  

• Verantwortung für das eigene Handeln zu übernehmen, aber auch für das Handeln 

der anderen Kinder;   

• den Tagesablauf mitzugestalten;   

• Zeit für die schulischen Angelegenheiten zu finden, aber auch für die spielerische 

Zeit.  

Dabei kollidieren die Wünsche der Kinder natürlich auch immer mal wieder mit den  

Möglichkeiten, die unsere Einrichtung auf Grund der gegebenen Strukturen anbieten kann.   

  

Die Vermittlung von Werten ist uns als Einrichtung ein zentrales Anliegen. Werte tragen ganz 

entscheidend zur kulturellen Gestaltung unseres Lebens bei. Durch die Arbeit nach dem 

situationsorientierten Ansatz sollen Kinder in realen Situationen ihre Kompetenzen 

kennenlernen, diese Situationen fühlen, erleben und verstehen, um aktiv und selbstbewusst 

ihr Leben zu gestalten.  

  

Unsere LRS-Kinder im Hort   
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Wir betreuen und begleiten Kinder in unserem Hort, welche eine diagnostizierte Lese- 

Rechtschreibschwäche (LRS) haben und im Rahmen des LRS-Stützpunktes der  

Grundschule Süd an uns angegliedert sind. Die Kinder benötigen eine besondere  

Aufmerksamkeit im Rahmen der Hausaufgabengestaltung. Sie zeigen im alltäglichen und im 

spielerischen Verhalten Besonderheiten, die es gezielt zu berücksichtigen und zu begleiten 

gilt. Darüber hinaus pflegen wir eine enge Zusammenarbeit mit der Schule im Bereich der 

schulischen Begleitung am Nachmittag.  

  

Die halboffene Arbeitsweise in unserem Hort  

  
Die Betreuung der Kinder erfolgt in einer halboffenen Arbeitsweise. Das bedeutet, jedes Kind 

ist fest einem Gruppenraum und einer pädagogischen Fachkraft zugeordnet. Gleichzeitig 

kann es aber auch alle anderen Gruppenräume und den Hortplatz aufsuchen. So mischen 

sich die Kinder je nach Interessenlage und Spielsituation. Mit der Öffnung der Gruppen 

möchten wir den sich verändernden Bedürfnissen nach freier Orientierung nachkommen.  

Dabei verkennen wir nicht, dass Kinder auch eine Zugehörigkeit und Zuordnung brauchen.   

Wir bringen mit der halboffenen Hortarbeit den Kindern viel Vertrauen entgegen und die 

Kinder genießen auch diese „Freiheiten und Freiräume“. Kinder müssen dadurch für sich 

mehr Verantwortung übernehmen. Regeln und Absprachen müssen eingehalten werden, 

neue Freundschaften bahnen sich an. In dieser Phase brauchen die Kinder unsere  

Unterstützung, denn die Umgangsregeln werden nun verstärkt eingeübt und hinterfragt.   

Umgangsformen wie die Begrüßung, das Verabschieden, die Pünktlichkeit und 

Verlässlichkeit gilt es einzuhalten. Das verlangt auch ein Vorleben aller Erwachsenen im 

Hortbereich.  

  

4.2 Gezielte Beobachtung für bestmögliche Entwicklungs- und 

Bildungschancen  

  

Wichtig für eine bestmögliche Gestaltung der Entwicklungs- und Bildungsprozesse der  

Kinder ist die gezielte Beobachtung jedes Kindes nach der Leuvener Engagiertheitsskala.  

Zweimal jährlich werden die Kinder nach ihrem Wohlbefinden, ihrer „Engagiertheit“ und 

Kompetenz beobachtet. Auf Grundlage dieser Ergebnisse reflektieren und entwickeln wir 

unsere pädagogische Arbeit in der Gruppe und darüber hinaus weiter.  
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Portfoliogestaltung mit den Kindern – das Hortbuch  

Das Hortbuch ist ein wichtiges Instrument zur Entwicklungsdokumentation der Kinder. Jedes 

Kind bekommt ein Hortbuch, welches es selbst frei gestalten kann und auch selbst Fotos 

einkleben kann. Alle Kinder füllen in jedem Jahr 3 Hortbuchseiten aus. Diese beinhalten  

Fragen zu dem Kind selbst (Steckbrief), zu den Freunden und zu den Gefühlen des Kindes. 

Die Fragen sind so gestellt, dass sie in jedem Schuljahr anspruchsvoller und tiefgründiger 

werden, um so die Weiterentwicklung des Kindes gut darstellen zu können. Eine 

Entwicklungsgeschichte des Hortkindes entsteht damit.  

  

4.3 Freizeitpädagogik  

  
Eine wichtige Aufgabe unseres Hortes ist die pädagogische Gestaltung der Freizeit der  

Kinder. Sie finden verschiedene Arten der Entspannung und des Ausgleichs zu ihrem 

Schulalltag und können wählen. Der Hort ist ein Ort des Wohlbefindens und bereitet Freude 

und Spaß. Der Fokus wird dabei auf das Spiel gelegt, wir möchten den Kindern Raum und 

Zeit dazu geben. Zum Spielen finden die Kinder vielfältigste Möglichkeiten und Spielzeug 

vor.  

Das Spiel der Kinder:  

• fördert soziale, kognitive und motorische Kompetenzen  

• dient dem Aufbau und der Erweiterung der Persönlichkeit  

• bildet die Basis für bedeutende Lernprozesse  

• hilft, sich in der Welt zu orientieren  

• lässt sie handelnd erleben  

  

Unsere Hortkinder betätigen sich selbstständig und kreativ in allen Bildungsbereichen. Wir 

bieten Experimentierangebote, Backen, Kochen, Bewegungsspiele, Handarbeiten, Bauen mit  

z.B. Konstruktionsmaterial oder Holzbausteinen, Bastelanregungen, Lieblingsspielzeugtage 

und vieles mehr.  

Themen für projektorientierte Arbeit entstehen aus Spielhandlungen und kommen aus dem 

Erlebnisbereich der Kinder. Sie ist dazu da, sich über einen längeren Zeitraum intensiv mit 

einer Thematik zu beschäftigen, auseinanderzusetzen, weiterzuverfolgen, von 

verschiedenen Seiten zu beleuchten, Informationen und Materialien darüber zu suchen, 

Theorien zu entwickeln und auszuprobieren.   

  

4.4 Angebote im Hortalltag   

  

VB 24_018 Los 2 Anlage A05 Pädagogisches Konzept

2



Freispiel  

Die Kinder können in den Gruppenzimmern sich individuell beschäftigen. Dafür stehen 

altersentsprechende Materialien (z. B. Spiele, Bücher, Konstruktionsspielzeug,…) zur 

Verfügung. Außerdem können sie die verschiedenen Räume nach Absprache nutzen. Des 

Weiteren ist uns das Spiel im Freien sehr wichtig. Wir gehen täglich raus.  

  

Gruppenzeit  

Diese Zeit wird bewusst genutzt für die Umsetzung der Bildungsbereiche des Sächsischen  

Bildungsplanes. Jede Gruppe entscheidet anhand der jeweiligen verschiedenen  

Gegebenheiten (Stundenpläne, Konzentrationsfähigkeit der Kinder,..) selbst, wie sie diese im 

Gruppenalltag umsetzt. Eine Gruppe macht dies täglich für kürzere Zeit, eine andere an 

einem festen Tag in der Woche.  

 Kommunikative und Soziale Bildung:  

z.B. in Gesprächskreisen werden Regeln ausgehandelt, Dienste verteilt und die 

Befindlichkeiten der Kinder erfragt. Jedes Kind hat die Möglichkeit gehört zu werden 

und die Kinder achten darauf, sich aussprechen zu lassen.  

 Naturwissenschaftliche Bildung: z. B. Experimente  

 Mathematische Bildung: z. B. Kochen und Backen  

 Ästhetische Bildung: z. B. Bastelarbeiten nach Jahreszeiten  

 Somatische Bildung z. B. Kreisspiele  

  

  

Hausaufgabenbetreuung  

  

Die Kinder haben die Möglichkeit ihre Hausausaufgaben im Hort von den Erziehern betreut, 

in festen Gruppen zu erledigen. Dabei steht den Kindern der 1. Klasse ca. 20 Minuten, den  

Kindern der 2. Klasse eine halbe Stunde und den Kindern der 3. Klasse eine Stunde Zeit zur 

Verfügung. Die Kinder der 4. Klasse erledigen die Hausaufgaben eigenverantwortlich im 

Gruppenzimmer.   

Während der betreuten Hausaufgabenzeit stehen die Erzieher den Kindern als  

Ansprechpartner zur Verfügung und geben ihnen bei Bedarf Hilfestellung zur selbstständigen 

Arbeit, z.B. vermitteln Lern- und Arbeitstechniken, den Gebrauch von Nachschlagewerken, 

und kontrollieren die Hausaufgaben der Kinder auf Vollständigkeit, nicht auf volle Richtigkeit.  

Mündliche Hausaufgaben und Berichtigungen von Arbeiten müssen zu Hause erledigt 

werden sowie Aufgaben, die in der vorgegebenen Zeit nicht geschafft werden.   
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Das Ziel der Begleitung von Hausaufgaben ist die Förderung der Selbstständigkeit bei der 

Erledigung der Aufgaben. Die Gesamtverantwortung für die Hausaufgaben liegt bei den 

Eltern.  

  

Kreative Angebote  

Konkrete kreative Angebote werden von den Erziehern z.B. in der Gruppenzeit gemacht.  

Des Weiteren können sie sich mit den im Gruppenraum zur Verfügung stehenden Materialien 

frei kreativ entfalten.  

  

Ganztagsangebote der Schule  

Neben den Angeboten des Hortes finden von der Schule organisierte Ganztagsangebote 

statt (GTA), welche einen klaren zeitlichen und strukturellen Rahmen für die Kinder im 

Hortalltag beanspruchen.   

Die Berücksichtigung der Bedürfnisse aller Beteiligten einerseits und das Tagesgeschehen 

im Hort andererseits, ist ein täglicher Aushandlungsprozess.  

  

4.5 Gemeinsame Höhepunkte   

Gemeinsame Höhepunkte sind uns sehr wichtig, weil sie die Zusammengehörigkeit der  

Hortkinder stärken und es für uns zudem eine Möglichkeit ist, die Beziehung zwischen 

Kindern, Eltern, Lehrern und Erziehern positiv auszubauen.  

Diese sind z. B.:   

• Fasching gemeinsam mit der Schule  

• Hortausflug   

• Verabschiedung der 4. Klasse  

• Nikolausfest gemeinsam mit der Schule  

• Vorweihnachtliche Höhepunkte und unser Weihnachtsbasar  

  

4.6 Die Gestaltung der Ferien  

  

Bei der Feriengestaltung ist es uns wichtig, dass unsere Kinder Bildung auch im 

außerschulischen Bereich erfahren. Wir besuchen z. B. verschiedene Betriebe, achten auf 

ausreichend Bewegung und tätigen viele kleinere wie auch größere Ausflüge (Tierpark,  Bus- 

und Bahnfahrten, Museen etc.). Hierbei legen wir besonders den Fokus auf lokale Vereine 
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und Institutionen, damit die Kinder ihren Sozialraum kennenlernen und er für Sie erfahrbar 

wird.  

In der Ferienzeit können auch größere Projekte durchgeführt werden, die sonst innerhalb der 

Schulzeit nicht möglich sind.  

Das Ferienprogramm wird gemeinsam mit den Kindern gestaltet und vor Ferienbeginn 

bekannt gegeben.  

  

5. Die Rechte der Kinder – Kinderschutz und Beteiligung   

  

Kinderschutz   

Das Recht jedes Kindes auf Schutz vor Gewalt und anderen Gefährdungen für sein Wohl gilt 

uneingeschränkt. Nach § 8a SGB VIII – Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung ist es die 

Pflichtaufgabe unserer pädagogischen Fachkräfte in den Kindertageseinrichtungen und 

Horten, Kinder vor Gefahren für ihr Wohl zu schützen. Anzeichen für Gefährdungen müssen 

so früh wie möglich erkannt werden, um rechtzeitig Hilfen anzubahnen und (weiteren) 

Schaden vom Kind abzuwenden.   

Das Kinderschutzkonzept unseres Trägers gibt hierfür konkrete Handlungsschritte und 

Instrumente vor. Alle pädagogischen Mitarbeiter sind entsprechend geschult.   

Dieses beinhaltet auch unser sexualpädagogisches Handlungs- und Präventionskonzept, 

welches in unserem QM Kita- und Hort-Praxishandbuch zu finden ist.  

  

Partizipation der Kinder  

Die Kinder sind der Mittelpunkt unserer pädagogischen Arbeit. Sie haben Rechte und 

individuelle Meinungen, Träume und Visionen.  

Partizipation ist ein wesentlicher Bestandteil der demokratischen Lebensweise in unserem  

Hort. Kinder haben das Recht, ihre Meinung und Interessen frei zu äußern. Wir hören den 

Kindern aufmerksam zu, nehmen sie ernst und lassen sie in ihren eigenen Angelegenheiten 

mitbestimmen. Im Hort-Alltag schaffen wir Möglichkeiten für ein aktives gemeinsames 

Ausgestalten des Tages mit den Kindern. Entsprechend ihres Alters und ihrer Entwicklung 

werden sie bei Entscheidungen einbezogen.  

Unsere dialogische Grundhaltung ist geprägt von gegenseitiger Wertschätzung, Vertrauen, 

Akzeptanz, Autonomie, Empathie sowie einer Kompromiss- und Aushandlungsbereitschaft 

mit den Kindern. Mit zunehmenden Entwicklungsstand trauen wird den Kindern immer mehr 

zu.  
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Beschwerdemöglichkeiten  

Werden u.a. die Beteiligungsrechte der Kinder durch die Fachkräfte nicht wahrgenommen, 

steht den Kindern die Möglichkeit einer Beschwerde offen. Eine Beschwerde ist die 

Unzufriedenheitsäußerung eines Kindes, die an eine für die Ursache einer Beschwerde 

zuständige bzw. verantwortliche Person gerichtet ist. Die Ursache der Beschwerde ist eine 

erlebte Abweichung zwischen dem Bedürfnis bzw. der Erwartung des Kindes und der 

vorgefundenen Situation. Ziel der Unzufriedenheitsäußerung ist es, deren Ursache zu 

beseitigen. Dies erfolgt in einer dafür angemessenen Weise.  

Mit Hilfe vielfältiger Instrumente und Methoden können die Kinder ihre Ideen, Meinungen etc. 

entwickeln und äußern.  

Diese sind z.B.:  

• Alltagsgespräche mit den Kindern  

• Kinderbefragungen bei Ferien oder Festen  

• Kummerkasten  

• Schaffung von Wahlmöglichkeiten im Rahmen der pädagogischen Arbeit: Auswahl 

Räume, Materialien, Spielpartner, Angebote des Hortes  

  

Partizipation verstehen wir als Prozess, in den Kinder, Eltern und unser Team fest 

eingebunden sind. Wichtige Standards, auch zu den elementaren Aufgaben unserer Horte im 

Bereich der Partizipation, haben wir trägerintern im Rahmen unseres  

Qualitätsmanagements entwickelt. Sie werden kontinuierlich umgesetzt, weiterentwickelt und 

damit verbessert.   

  

6. Unsere Rolle als pädagogische Fachkraft und Team  

  
Wir sehen uns als:  

Bindungs- und Bezugsperson   

Ohne Bindung kein Lernen. Die Bindung ist nötig, um Schutz und Sicherheit bei 

ungewohnten Situationen zu finden und um Explorationsverhalten folgen zu lassen. Eine 

Kritische Selbstbetrachtung der eigenen emotionalen Begebenheiten ist nötig, um ein gutes 

„Klima“ im Hort entstehen zu lassen.  

  

Entwicklungsbegleiter  

Dieser Begleitungsprozess ist als Ermöglichung von Selbstentwicklung anzusehen. Der 

Erzieher ist nicht dafür da, Konflikte für die Kinder zu lösen, sondern begleitet die Kinder 
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dabei diese selbst zu lösen. Als Helfer zur Ideenentwicklung, Impuls- oder Ratgeber nimmt er 

sich zurück, insofern kein physisches oder psychisches Leid dem Kind widerfährt.   

Beobachter und Dokumentarist  

Beobachten und Dokumentieren sichert die Transparenz unserer pädagogischen Arbeit und 

schützt vor Willkür gegenüber den Kindern, Eltern und Mitarbeitern.  

Es hilft auskunftsfähiger bei Elterngesprächen zu werden und um besser zu verstehen, 

warum Kinder so sind wie sie sind. Damit steigt die Qualität der pädagogischen Arbeit. 

Aufgrund der Zurücknahme im Alltag kann beobachtet werden, wie das Kind sich selbst 

entwickelt, wie die Kinder untereinander interagieren und sich bilden, sowie der Raum selbst 

zu einem bildungsanregenden Ort wird/werden kann. Alle diese Beobachtungen und 

Dokumentationen haben das Ziel, die eigene pädagogische Arbeit zu reflektieren, zu 

analysieren, auszuwerten und Konsequenzen abzuleiten.  

  

Erziehungspartner und Teammitglied  

Ein wertschätzender Umgang der Mitarbeiter untereinander und gegenüber den Eltern 

bewirkt ein freundliches und vertrauensvolles Klima, von dem nicht zuletzt die Kinder 

profitieren.      

Wir sehen uns als Ansprechpartner für Eltern und nutzen kollegiale Beratungen, um u.a. 

eigene Grenzen und Möglichkeiten zu reflektieren.  

  

Zu unserem Team gehören 9 pädagogische Fachkräfte, teilweise mit einer 

heilpädagogischen Zusatzausbildung. Wir werden unterstützt durch Kräfte aus dem 

technischen Bereich.  

Neben den täglichen Absprachen finden regelmäßige Teamberatungen statt, in denen u.a.  

Organisatorisches abgesprochen wird. In unseren Qualitätsberatungen reflektieren wir 

unsere pädagogische Arbeit und führen Fallbesprechungen durch.  

Regelmäßige Fort- und Weiterbildungen sind uns sehr wichtig. Wir arbeiten in trägerinternen 

Arbeitskreisen zur qualitativen Weiterentwicklung unserer pädagogischen Arbeit und 

tauschen uns mit anderen Einrichtungen aus. Regelmäßige teambildende Maßnahmen 

sichern die qualitative pädagogische Arbeit, die Reflexionsfähigkeit und bestimmen das 

„Klima“ maßgeblich mit.  

  

7. Elternzusammenarbeit   

  
Die Familie und der Hort sind gemeinsam für das Wohl der Kinder verantwortlich.  Das 

Kind erlebt, dass Familie und Hort an seinem Wohl und aneinander interessiert sind, 
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wenn sich beide Lebenswelten und Erziehungsvorstellungen ergänzen und sich 

wechselseitig bereichern. Ein Eckpfeiler, welcher dies ermöglicht, ist Vertrauen und  

Vertraulichkeit. Vom Aufnahmegespräch an über Entwicklungsgespräche bis hin zum  

Abschlussgespräch ist Vertrauen eine unerlässliche Quelle, um dem Kind die bestmöglichen 

Bildungs- und Entwicklungschancen einzuräumen. Ein enger Dialog auf Augenhöhe und ein 

nachzuvollziehender Informationsfluss (Schaukästen) sind unabdingbar, um die Transparenz 

unseres Konzeptes und der pädagogischen Arbeit sicherzustellen. Ebenfalls gibt es neben den 

alltäglichen Gesprächen und Elternbriefen auch die Möglichkeit einer Beschwerde für Eltern. 

Hierzu existiert ein Beschwerdeverfahren.  

  

Eine partnerschaftliche Zusammenarbeit gestaltet sich wie folgt für uns:  

• Verlässlichkeit und Erreichbarkeit der Einrichtung  

• Akzeptanz unterschiedlicher Lebenssituationen  

• Transparenz des Dienstleistungsangebotes  

• Beteiligung und Mitwirkung  

• Berücksichtigung von Bedürfnissen und Wünschen  

  

Eine regelmäßige Korrespondenz mit dem Elternrat (gemeinsam mit der Schule), an 

Elternabenden, Sprechzeiten mit dem Leiter, Elternberatung oder Aktivitäten mit Eltern wie 

die Unterstützung bei Festen und Feiern sind uns sehr wichtig.  

  

8. Zusammenarbeit mit anderen Institutionen  

  

8.1 Zusammenarbeit mit der Grundschule Süd  

Grundschule und Hort, das sind zwei Lebens-und Lernorte der Kinder. Sie haben das 

gemeinsame Ziel, die Kinder bei Lernprozessen zu unterstützen.   

Hort und Schule sind stets bemüht, die individuellen Stärken und Neigungen der Kinder zu 

fördern und die dazu notwendigen Arbeitsbedingungen zu schaffen. So werden die 

Hausaufgaben zwar vom Hort betreut, aber die Erzieher sprechen sich mit den Lehrern 

darüber ab und geben über das Verbindungsheft auch gegenseitig Rückmeldungen darüber.  

Im Rahmen unserer jährlich aktualisierenden Kooperationsvereinbarung planen und 

gestalten wir gemeinsam unsere Zusammenarbeit für das Schuljahr.  

Gemeinsam haben wir auch ganz viel Spaß zum Beispiel beim Organisieren und 

Ausgestalten verschiedener Höhepunkte im Jahr.    
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8.2 Zusammenarbeit mit Kindertageseinrichtungen   

  

Hauptaugenmerk der Zusammenarbeit ist die Gestaltung des Übergangs von der Kita zur  

Grundschule. Konkret in unserer Einrichtung gestalten wir gemeinsam mit der Schule die  

Kennenlerntage. Im Rahmen eines „Schnupperstages“ lädt die Schule die umliegenden 

Kindertageseinrichtungen ein, um den Schulalltag besser kennenzulernen. Wir als  

Einrichtung sind im Rahmen der Kooperationsvereinbarung ein fester Bestandteil dieses  

Tages. Somit haben die Kinder die Möglichkeit, erste Einblicke in die Ausgestaltung der 

Räumlichkeiten und den Abläufen zu erhalten und die pädagogischen Fachkräfte 

kennenzulernen. Darüber hinaus bieten wir als Einrichtung in den Sommerferien allen 

interessierten Eltern die Möglichkeit nach Terminvereinbarung unsere Einrichtung zu 

besuchen, um einen ganz persönlichen Eindruck von der Arbeit vor Ort zu gewinnen. 

Insbesondere für die Eltern und Kinder im Bereich der LRS-Auffälligkeit stellt dies ein 

wichtiges Kriterium dar.   

  

8.3 Gemeinwesenarbeit  

  
Der Hort ist eingebettet in die kommunale Öffentlichkeit und als Tageseinrichtung ein 

zentraler Ort, um Kompetenzen zu erwerben. Wir pflegen einen partnerschaftlichen Umgang 

mit der Gemeinde und dem Bürgermeister. Durch eine aktive Beteiligung am Gemeinwesen 

verfügen nicht nur die Kinder des Hortes über Teilhabechancen, sondern auch die  

Mitarbeiter. Gelebt wird eine generationsübergreifende Interaktion mit den Menschen und 

Vereinen des Gemeinwesens und dadurch das Erfahren von gegenseitiger Unterstützung 

und Solidarität.   

  

Folgende Kooperationen sind traditionell verankert:    

• Feuerwehr  

• Schwimmbäder  

• Bibliotheken  

• kommunale Einrichtungen  

• Fußballverein  

• Kegeln und Bowling  

          

9. Qualitätsmanagement  

  

Das Qualitätsmanagementsystem des Trägers, das AWO QM Tandem –Modell, ist die 

Grundlage für die Qualitätsentwicklung in allen Bereichen unseres Hortes. Dieses Modell 
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greift die Leitbildgedanken der Arbeiterwohlfahrt auf und bringt sie mit den Vorgaben der DIN 

EN ISO 9001:2015 zusammen.  

Ziel ist eine kontinuierliche und systematische Qualitätsverbesserung unserer Arbeit mit Blick 

auf das Wohl des Kindes und seiner individuellen Entwicklung einhergehend mit einer 

gelebten Erziehungspartnerschaft mit den Eltern und einer hohen Arbeitszufriedenheiten 

aller Mitarbeiter.   

  

Zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung unserer Arbeit nutzen wir  

Qualitätsstandards, die unsere pädagogischen Fachkräfte in einem gemeinsamen  

Arbeitsprozess mit dem Träger erarbeitet haben und kontinuierlich weiterentwickeln.  Die 

Standards mit den dazugehörigen Formularen sind in einem QM-Praxishandbuch als 

Leitfaden und zur Verwendung zusammengefasst.   

Im Bereich Führung und Organisation wird ebenso mit den Führungskräften auf Trägerebene 

zusammengearbeitet.  

  

Zu Beginn jedes Schuljahres erarbeiten wir für unseren Hort Qualitätsziele für die 

pädagogische Arbeit, entwickeln Maßnahmen dazu und reflektieren die Ziele, ob und wie sie 

erreicht wurden. Dies geschieht gemeinsam mit den Kindern, Fachkräften und auch mit dem 

gesamten Team.  

Mit der Arbeitssituationsanalyse (ASITA) und den sich anschließenden Gesundheitszirkeln 

nutzen wir ein Qualitätsinstrument in unserem Team, welches unsere Alltagsbelastungen 

gezielt analysiert, bewertet und dauerhaft reduziert.   

Im Rahmen der Personalentwicklung finden jährlich Mitarbeitergespräche statt. Im Dialog 

werden Erwartungen und Sichtweisen ausgetauscht und diskutiert, Arbeitsziele definiert und 

ausgewertet sowie der Weiterentwicklungsbedarf unserer pädagogischen Fachkräfte 

ermittelt.  

Unser pädagogisches Konzept wird von uns regelmäßig in Teamberatungen reflektiert, 

aktualisiert und weiterentwickelt. Die Ergebnisse von Kinder- und Elternbefragungen lassen 

wir in diese Entwicklung mit einfließen.  

Die Fachberatung des Trägers berät, unterstützt und begleitet uns bei der Umsetzung und 

Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit im Hort Süd.  
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